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Von Michael Schneider

Regensburg. AmDienstag fand
im Jüdischen Gemeindezentrum
eine Buchvorstellung statt. Das
Werk „Hier wohnte …“ behan-
delt die Schicksale und Biogra-
fien der Opfer des Nationalso-
zialismus, die in Regensburgmit
Stolpersteinenverewigtwurden.
Neben Autorin Sylvia Seifert
sprachen auch Josef Roidl, Ge-
schäftsführer des Battenberg
Bayerland Verlags, und Martina
Köglmeier von der Stabsstelle
Gedenk- und Erinnerungsarbeit.
Diesem Buch sei ein anderes

zur selben Thematik in Weiden
vorausgegangen. „In der Entste-
hungsgeschichte hat mich das
sehr berührt“, erzählte Roidl.
„Vor allem deswegen, weil wenn
man die Geschichten dazu
durchliest, wird das alles sehr
viel persönlicher als nackte Zah-
len.“Eshelfe sehr,wennmanein
konkretes Schicksal vor Augen
habe mit Erklärungen eines Au-

Autorin Sylvia Seifert will den Regensburger Opfern des Nationalsozialismus ihre Gesichter und Geschichten zurückgeben

Buch erzählt von Menschen hinter Stolpersteinen

tors. „Die Stolpersteine sind
mittlerweile ein ganz fester Be-
standteil unseres Stadtbildes“,
sagte Köglmeier. Diese seien
zwar wichtig, könnten aber nur
wenig über das Leben der Men-
schen dahinter preisgeben. Ge-
nau da setze das Buch an. Damit
sollten den Menschen ihre Ge-
sichter und Geschichten wieder

„zurückgegeben“ werden. „Es
erinnert daran, dass neben den
Stolpersteinen ein individuelles
Schicksal steht, das durch die
nationalsozialistische Verfol-
gung zerstört wurde.“
Erinnerung lebe von solchen

Geschichten. Dadurch würden
Schicksale greifbar und es werde
klar, dass Ausgrenzung und

Menschenfeindlichkeit immer
konkretePersonenbeträfen.Das
Buch bewahre diese Erkenntnis-
se für die kommenden Genera-
tionen. „Ich hoffe, dass es nicht
nur als Blick zurück, sondern
auch als Auftrag für Gegenwart
und Zukunft wirkt“, betonte
Köglmeier.
„Das Buch lebt vor allem von

den Interviews unddenAngehö-
rigen, die überlebt haben und
uns über die Familien aus ihrer
eigenenpersönlichenPerspekti-
ve etwas erzählen können“, sag-
te Seifert. Das stehe im Kontrast
mit den ebenso verwendeten,
aus Archiven stammenden his-
torischen Dokumenten, denn
diese seien immer Dokumente
der Täter. „Diese beiden Sicht-
weisen zusammenzubringen,
die der Täter und die der Opfer
und ihrer Angehörigen, war der
Sinn dieses Buches.“
Besonders habe man sich da-

rauf konzentriert, etwas zu er-
schaffen, das allgemein ver-

ständlich sei und auch beispiels-
weise Schülern als Einstieg die-
nen könne. Zudem sei das The-
ma zunehmend wichtig, da
immer weniger Zeitzeugen zur
Verfügung stehen. „Ich möchte
mit diesem Buch einen Beitrag
dazu leisten, dass diese Ge-
schichten lebendig bleiben“, er-
klärte Seifert. In diesem Sinne
sei es ebensowichtig, alleOpfer-
gruppen zu behandeln, um so
auch der Idee des Schöpfers der
Stolpersteine zu folgen.
„Wir konnten leider nicht alle

300 Personen aus Regensburg
darstellen, da es sonst ein sehr
dickes Buch geworden wäre“,
sagte Seifert. Mit der Auswahl
wolle sie aber sicherstellen, dass
eine große Bandbreite an
Schicksalen aufgenommen wur-
de. Deshalb seien neben Sinti
und Roma politisch Verfolgte,
Menschen mit geistigen und
psychischen Behinderungen
undHomosexuelle eingebunden
worden.

Regensburg. Zum fünften
Mal geht das „Regensburger
Schultheater – Summer Stage“
an den Start, von heute bis
15. Juli dezentral anzwei Schu-
len. Es stehen laut einer Pres-
semitteilung der Stadt Regens-
burg Aufführungen der Thea-
tergruppen des Goethe-Gym-
nasiums und des Gymnasiums
der Domspatzen auf dem Pro-
gramm.
Schülertheater bedeute

nicht nur zwei Stunden Unter-
haltung, sondern auch Ver-
arbeitung gesellschaftlich re-
levanter Fragen. Dabei komme
viel Input vondenKindernund
Jugendlichen. Das „Regens-
burger Schultheater – Summer
Stage“wolle diese Formder Ju-
gendkultur sichtbarer machen
– nicht nur für die jeweilige
Schulfamilie, sondern auch für
die interessierte Stadtgesell-
schaft.
Die „Summer Stage“ startet

heute und morgen, jeweils um
19Uhr,mit einer Eigenproduk-
tion der Theatergruppe der
Oberstufe des Goethe-Gymna-
siums in der Aula. Unter Regie
von Stephan Roggenbuck und
Pascal Nowak behandeln die
Schüler unter dem Titel „Hör
doch zu!“ aktuelle Fragen zu
den Themen Zuhören (kön-
nen) und der Bereitschaft, sich
auf andere Personen, andere
Meinungen oder andere Ideen
vom Leben einlassen zu kön-
nen oder zu wollen.
Weiter geht es am 8. und

9. Juli, jeweilsum19Uhr,eben-
falls in der Aula des Goethe-
Gymnasiums. Die Theater-
gruppe der Unter- und Mittel-
stufe des Goethe-Gymnasiums
spielt einenKrimivordemHin-
tergrund der Suffragetten-Be-
wegung in England. Da dieses
Jahr auch ein P-Seminar betei-
ligt ist, kann auf zwei Ebenen
gearbeitetwerden:Die Schüler
desP-Seminars (11.Klasse) be-
schäftigen sich mit allem rund
ums Theater und der damit
verbundenen Berufswelt.
Nebenher planen und entwer-
fen sie Ideen für das Stück, den
Aufbau, die Gestaltung des
Spannungsbogens und organi-
sieren auch Probentage. Die
Theatergruppe hat 40 Mitglie-
der (6. bis 9. Klasse).
Ihren Abschluss findet die

„Summer Stage“ am 14. und
15. Juli, jeweils um 19 Uhr, im
Gymnasium der Domspatzen
mit der Adaption eines Büh-
nenklassikers. Unter dem Titel
„Lysistrata reloaded – Krieg
oder Liebe“ nähere sich Autor
Andreas Schmittberger einer
bei Schülern nicht so hoch im
Kurs stehenden Schullektüre.
Die Regie von Sabine Singer
und des „Rückkehrers“ zur
Theatergruppe, Christian Grö-
ninger, verspreche einen
unterhaltsamen Theater-
abend.
Der Eintritt für alle Auffüh-

rungen ist frei. Spenden sind
für die Ausgaben der jeweili-
gen Theatergruppe erbeten.
Organisiertwird dieVeranstal-
tungsreihe vomKulturamt. Al-
le Informationen und Auffüh-
rungstermine gibt es auch
unterwww.regensburg.de/kul-
tur.

Kulturamt
lädt zu

Schultheater

Public Drawing
im Ostpark

Regensburg. Studierende la-
den die Bewohner des Stadt-
teils Süd-Ost zum Mitgestal-
ten ein. Mit drei interaktiven
Kunstperformances werden
Identitäten des Regensburger
Stadtteils sichtbar gemacht.
Entwickelt wurde das Projekt
„Malmit,machmit,mischmit!
PublicDrawing imOstpark“ im
Seminar „Stadtkulturarbeit“
an der OTH Regensburg von
Studierenden des Studien-
gangs Soziale Arbeit. Das Pro-
jekt findet heute von 15.30 bis
etwa 18.30 Uhr im Ostpark
statt,derEintritt ist frei.Esgibt
ein Leinwand-Puzzle, einen
„Berührungspunkt“ und ein
Kreidebild.

Parkplatz-Not: Anwohner schlagen Alarm
Von Philip Hell

Regensburg. Eine Regensbur-
gerin zahlt jedenMonatmehre-
re hundert Euro für Strafzettel.
Nicht, weil sie Falschparken
will – sondernweil sienachFei-
erabend keinen legalen Park-
platz mehr findet. Drei Alt-
stadtbewohner erzählen vom
täglichen Kampf mit demAuto.
Sylvia Schütz, Süheyla Polat

und Xaver Wissmann wohnen
alle im Umgriff der St.-Albans-
Gasse und der Metgebergasse.
Alle drei haben ein Auto – und
allen dreien macht die tägliche
Suche nach einem Parkplatz
schwer zu schaffen. Polat sagt,
dass die begehrten Anwohner-
stellplätze meist besetzt seien,
wenn sie von der Arbeit nach
Hause komme. Damit nicht ge-
nug. Indenvergangenen Jahren
seien sukzessive Anwohner-
stellplätze in ihrer Nähe ver-
schwunden. Etwa durch den
Ausbau von Freisitzflächen
oder die Ausweisung von Park-
plätzen nur für E-Autos. Dazu
komme die Baustelle amWein-
markt, die ebenfalls dafür ge-
sorgt habe, dass Anwohner-
parkplätze verschwanden.
Nachbar Wissmann ergänzt:

„Durch die Baustelle gibt es
noch weniger Parkplätze als eh
schon. Für die Anwohner ist es
schon schwer.“ Die nächsten
kostengünstigen Abstellmög-
lichkeiten seien für ihn auf der
anderenSeitederDonauoder in
PrüfeninganderOTH.Alsobei-
des mit einem gewissen Fuß-
weg verbunden. „Das ist natür-
lich schon nervig“, sagt Wiss-
mann. „Gerade wenn man spät
von der Arbeit heimkommt.“

Lieber Knöllchen kassieren,
als noch länger zu suchen

Auch Anwohnerin Schütz sagt:
„Es ist ein Albtraum.“ Parkplät-
ze seien verschwunden, dafür
seien allerdings keine Alterna-
tiven geschaffen worden. Auf
derSuchenacheinerAbstellflä-
che verfahre man derart viel
Sprit. „Das kann doch nicht gut
für die Umwelt sein.“ Dazu

Altstadt-Bewohner beschweren sich über Einschränkungen durch Baustellen, Freisitze und E-Ladeplätze

komme eine gewisse Konkur-
renzsituation mit „Auswärti-
gen“, sagt Schütz.
Polats Lösung für das Park-

platz-Problem ist eher unkon-
ventionell. Sie stellt sich ein-
fach an Orte, an denen man
nicht parken darf. Dafür kas-
siert sie Strafzettel. Eigenen
Aussagen zufolge in Höhe von
mehreren hundert Euro – mo-
natlich. Warum sie dort parkt,
wo sie nicht darf? „Na ja, weil
ich sonst keinen Parkplatz krie-
ge“, sagt Polat. „Ich mache das
ja nicht aus Spaß.“
Von der Stadt wünschen sie

sich etwas mehr Rücksichtnah-
me. Gerade mit Blick auf die
Baustelle am Weinmarkt. Man
könnedochAlternativen fürdie
Stellplätze ausweisen, die es
gibt, die aber wegen der Arbei-
tennicht zurVerfügungstehen,
schlägt Wissmann vor. Schütz

aus der Nachbarschaft wird et-
was grundsätzlicher. Ein Park-
hausnur fürAnwohner, daswä-
re doch eine Geschichte. Zum
Beispiel die Garage am Bis-
marckplatz.

Stadt: Zahl der
Anwohnerparkplätze steigt

Stadtsprecherin Katrin Holz-
gartner betont indes: „Die An-
zahl der Bewohnerstellplätze
ist in Summe seit 2020 ange-
stiegen.“ Stand März 2020 gab
es ihr zufolge in den Parkbezir-
ken insgesamt 2076 Bewohner-
parkplätze – zusätzlich gab es
amJacobi-Grundstück rund230
Parkplätze. StandMai 2026 gibt
es laut Sprecherin aktuell 2184
Bewohnerparkplätze. Zusätz-
lich gibt es am Jacobi-Grund-
stück 230 und in der östlichen
Wöhrdstraße in etwa 75 Stell-

plätze. Holzgartner sagtweiter:
„Durch die Maßnahmen im
Rahmen der Verkehrsberuhi-
gung Altstadt stehen den Be-
wohnern in der Gesamtheit zu-
künftig insgesamt deutlich
mehr Stellplätze zur Verfü-
gung.“ Denn der vorhandene
Parkraum in der Altstadt werde
grundlegend neu sortiert und
viele der aktuell noch zugängli-
chen Stellplätze im öffentli-
chen Raum würden gezielt und
exklusiv in reine Bewohner-
parkplätze umgewandelt. „Da-
durch soll das Defizit von An-
wohnerparkplätzen und Park-
ausweisen verringert und die
Parkplatzsituation für dieMen-
schen, die in der Altstadt woh-
nen, spürbar verbessert wer-
den.“
MitBlickaufdieSituationder

Anwohner der St.-Albans-Gas-
se betont die Stadtsprecherin:

„Die Stadtverwaltung ist sich
bewusst, dass Baustellen im öf-
fentlichen Raum vorüberge-
hend zu Einschränkungen für
Anwohnerinnen und Anwoh-
ner führen.“ Bürgerinnen und
Bürger, die im Baustellenbe-
reich private Stellplatzmög-
lichkeiten besitzen oder ange-
mietet hätten, die während der
Maßnahmen nicht genutzt
werden könnten, erhielten in
der Regel kostenlos einen An-
wohnerparkausweis, damit sie
währendderBauzeit auföffent-
liche Stellplätze im Umkreis
ausweichen können. Aber, sagt
Holzgartner: „Ein generelles
Ausweisen von Ausgleichs-
parkplätzen bei Baumaßnah-
men ist gesetzlich nicht vorge-
sehen und lässt sich aus organi-
satorischen und wirtschaftli-
chen Gründen in der Praxis lei-
der auch nicht umsetzen.“

„Durch die Baustelle gibt
es noch weniger
Parkplätze als eh schon.“

Xaver Wissmann
Anwohner

„Ein generelles
Ausweisen von
Ausgleichsparkplätzen
bei Baumaßnahmen ist
gesetzlich nicht
vorgesehen und lässt sich
aus organisatorischen
und wirtschaftlichen
Gründen in der Praxis
leider auch nicht
umsetzen.“

Katrin Holzgartner
Stadtsprecherin

Heute beginnt das Jazzweekend

Regensburg/Kallmünz. Re-
gensburg vibriert ab heute
Abend in allen Spielarten des
Jazz. Das Bayerische Jazzweek-
end präsentiert laut einer Pres-
semitteilung der Stadt für die
45. Ausgabe mehr als 100 Kon-
zerte, Projekte und Jazz-in-Re-
sidence-Gäste,einenJazz-Slam,
zwei Jazz-Brunches, drei Jazz-
Sessions und vier Auftritte der
Marching Band; dazu Tanz und
Swing, ein Kinderprogramm,
das Bayerische Big-Band-Mee-

Drei Bands gestalten den Eröffnungsabend im Gewerbepark – Ab morgen gibt es in der gesamten Altstadt Musik zu hören

tingundeinKinoprogramm,das
dem Jazz gewidmet ist.
14 Spielorte verteilen sich auf

die Stadt. Weitere sieben Spiel-
orte gibt es in Kallmünz. Das
Jazzweekend sei Treffpunkt für
bekannte Größen und junge Ta-
lente. Die Junge Bühne am Bis-
marckplatz ist dem Jazz-Nach-
wuchs der bayerischen Musik-
hochschulenmit Jazz-Abteilun-
gen gewidmet.
Der Auftakt wird heute ab

17.30 Uhr mit drei Bands im Ge-

werbepark gefeiert. Das Tri-
orange ist das erste auftretende
Ensemble. Der brasilianische
Gitarrist Emiliano Sampaio ver-
sammelt dann ab 19 Uhr 17 Mu-
siker auf der Piazza-Bühne. My-
ra Maud beschließt um
20.45 Uhr den Auftakt-Abend.
Offiziell wird das Jazzweek-

end in der Innenstadt morgen
um 18 Uhr durch Oberbürger-
meister Dr. Thomas Burger am
Bismarckplatz eröffnet. Zur Er-
öffnung spielt das Landes-Ju-

gendjazzorchester Bayern. Ein
Highlight sind die Kinderkon-
zerte im Degginger. Am Sams-
tag um 13 und 15 Uhr lädt das
Landes-Jugendjazzorchester
Bayern Kinder von fünf bis zehn
Jahren zu einer interaktiven
Entdeckungsreise ein – in die
Welt vonRhythmus, Improvisa-
tion und Klang.
Ein Fixpunkt sind die offenen

Jam Sessions. Zusammen mit
The JJ Collective, einem Kollek-
tiv ausMusikernderRegensbur-

ger Jazzszene, leitet Michael
Straube die Jazzsessions im Co-
sì.
Das Jazzweekend beginnt am

Samstag und Sonntag dann um
11 Uhr. An den Open-Air-Büh-
nenwird es Essens- undGeträn-
ke-Stände geben. Bis 23.45 Uhr
darf an den Festival-Tagen aus-
gegeben und ausgeschenkt wer-
den, am Sonntag bis 22.45 Uhr.
Musikende auf den Freiluft-
Bühnen ist an allen Festival-Ta-
gen um 22 Uhr.

Die Beteiligten stellten ihr Buch über die Menschen hinter den
Stolpersteinen vor. Foto: Michael Schneider

Die Keplerstraße in der Altstadt: Nicht überall darf hier geparkt werden. Das nervt so manchen
Anwohner. Foto: Philip Hell


